
SCHRIFTENSCHAU 
Günter Strübel und Siegfried H. Zimmer, Lexikon der Minerale. 2., erweiterte und ver­

besserte Auflage des Lexikons der Mineralogie , 390 Seiten, 159 Abbi ldungen . 
Ferdinand Enke Verlag, Stuttgart 1991. Preis (broschiert) D M 29,80. 
G e g e n ü b e r der ersten Auflage, die 1982 erschien, wurden weitere 350 Stichworte 

h i n z u g e f ü g t , die Gesamtkonzeption blieb u n v e r ä n d e r t . Entsprechend dem U m f a n g —es 
werden rund 10 000 Stichworte er läuter t — und der Zielvorstel lung, ein handliches Nach­
schlagewerk im Taschenbuchformat vorlegen zu k ö n n e n , sind die Er l äu te rungen zu den 
einzelnen Namen knapp und mit zahlreichen A b k ü r z u n g e n versehen, die ein gewisses 
„ E i n s c h a u e n " erfordern. 

Es werden neben den Synonyma, den chemischen Formeln, kristalloptischen und 
physikalisch — chemischen Eigenschaften auch Hinweise auf Var ie tä ten , Entstehung und 
wichtige Fundorte der Minerale gegeben, letztere na tür l ich nur exemplarisch, wie im 
Vorwort ausdrück l ich betont wird. Bei den wichtigsten Minera l ien werden die Kristal l­
formen in schematischer Form graphisch wiedergegeben, es l inden sich auch einige 
S c h w a r z w e i ß f o t o s . 

Den A b s c h l u ß bildet ein Literaturverzeichnis, das einen guten Einstieg in weitere, 
vertiefende Literatur der Mineralogie bietet. 

Das Taschenbuch ist ein geradezu klassisches Beispiel eines praktikablen Nach­
schlagewerkes für die Handbibl io thek. Es kann und wi l l auch kein Ersatz für die sehr 
umfangreichen Standardwerke der Minera logie sein und ist vielleicht gerade deshalb für 
alle Nicht-Spezialisten besonders zu empfehlen. Dr. Rudolf Pavu/.a (Wien) 

hierher! I lein/- und Wolfgang Sciherl, Bewertung und Problematik aerogeophysikali scher Anoma­
lien im öslerrcischischcn Bundesgebiet (Stand: Mit te 1990). — Abhandlungen der Geo­
logischen Bundesanstalt, Band 44, 244 Seiten, 152 Abbi ldungen , 3 Tabellen, 
8 Tafeln , Preis öS 6 0 0 , - . 
Das Autorenteam stellt in dieser umfassenden Arbeit erstmals die acrogeophysika-

lischc Bearbeitung Ös te r re i chs im Überb l i ck dar. Dabei wurden neben den Belliegungen 
auf regionaler Basis auch per Flubschrauber verschiedene lokale A n o m a l i e n elektroma­
gnetisch, radiometrisch und magnetisch detaillierter untersucht. 

Die bundesweite Befliegung wurde einerseits durch eine britische Firma bereits in 
den siebziger Jahren (Westös ter rc ich) , andererseits durch eine Arbeitsgcmcinschalt 
ös t e r re i ch i sche r Institutionen (Os tös t e r r e i ch ) d u r c h g e f ü h r t . Die Hubschrauberbefl ie-
gung erfolgte in Zusammenhang mit der B G R Hannover; der D a r s t e l l u n g s m a ß s t a b ist 
1 : 25 000. 

Obg le i ch der Schwerpunkt der Messungen n a t u r g e m ä ß eher im Kristall in liegt, gibt 
es doch auch einige Au lnahmen in Karstgebieten, so etwa eine Hubschraubergeophysik 
des Drauzuges, eine aeromagnetische Bearbeitung des Mariazcller Raumes, des Grazer 
P a l ä o z o i k u m s und des Semmeringgebictes; bei letzterem gibt es auch detaillierte gamma-
spektroskopische Aufnahmen . 

Der Arbei t liegen Ausschnitte der aeromagnetischen Karte Ös t e r r e i chs im M a ß s t a b 
1 : 500 000 bei. 

Die Relevanz für den Karst ist n a t u r g e m ä ß im geologischen Bereich zu suchen, 
etwa im U m f e l d g rößere r S t ö r u n g e n , was aber in weiterer Folge auch fü r die spezifischen 
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Arbeiten in den Karstgebieten von Nutzen sein k ö n n t e . M a n wird sich daher mit diesen 
Methoden aus der Sicht der Karstforschung in Z u k u n f t sicher etwas eingehender beschäf­
tigen m ü s s e n . Dr. Rudolf Pavu/.a (Wien) 

Rudolf Agyd Lindner, Hochschwab. 288 Farbseiten (großte i ls doppelseitige Le ica -Aufnah­
men), G r o ß f o r m a t 25,5 x 32,5 cm, vierfarbiger Schutzumschlag. H . Weishaupt-Ver­
lag, G r a z - G n a s 1989. Preis öS 1 4 0 0 - , D M 1 9 8 - , sfr 168,- . 
Der Bi ldband ü b e r den Hochschwab ist nicht nur b ib l ioph i l gestaltet, sondern läßt 

spü ren , mit welcher Begeisterung und Liebe der A u t o r dem Kalkmassiv i m Nordost te i l 
der A l p e n begegnet. Text, Fotos und Layout stammen von dem in St. Ilgen direkt am Fuß 
des Hochschwab wohnenden Verfasser, der als Beruf „Bergf ührer , Fotograf, Vortragender 
und Buchautor" angibt. E r ist Erstbegeher vieler neuerer Kletterrouten i m Hochschwab­
gebiet, zusammen mit seiner Frau Helga aber auch in vielen Hochgebirgen der Erde als 
Bergsteiger unterwegs. 

Die Auswahl der s t immungsvollen Bilder , die in diesem Buch enthalten sind, ver­
rät, wie sehr Rudol f Lindner mit dem Hochschwab, mit den steil a b s t ü r z e n d e n W ä n d e n 
ebenso wie mit den weiten K a r s t h o c h f l ä c h e n oder den freundlichen A l m b ö d e n , zu allen 
Jahreszeiten vertraut ist. U n d es sind vor allem die prachtvollen Fotos, die f ü r sich spre­
chen und die Vie l fa l t des Erscheinungsbildes des Hochschwabs dokument ieren; die 
Texte bleiben eher als E r g ä n z u n g i m Hintergrund und leisten ihren Beitrag zum Gesamt­
bild eher in Bescheidenheit. 

Inhalt l ich sind die Bi lder in sieben Abschni t te gegliedert. Im ersten Abschni t t „Süd­
wandtage" steht der Hochschwab aus der Perspektive des Kletterers im Mi t t e lpunk t . Z u 
„Stille und Sturm" f ü h r e n die Bilder , auf denen auch die Dohnen , Karstkuppen und 
A b b r ü c h c zu bestimmenden Faktoren der Gebirgslandschaft werden. Die St immungen 
des Winters sind ebenso eingefangen wie der F r ü h l i n g und die Bergblumen. Eine Serie 
besonders beeindruckender Bi lder ist unter das M o t t o „Sp ie lmäuer" gestellt. Wer die 
S c h ö n h e i t der Landschaft nur noch durch die Bri l le des Fachmanns zu erkennen vermag, 
wird dennoch nicht e n t t ä u s c h t : er wird karstkundliche und geomorphologisch aus­
drucksvolle Fotos wiederf inden, die auch ihn begeistern. 

D e m Kenner des Hochschwabs wird der Gebirgsstock beim D u r c h b l ä t t e r n des 
Buches lebendig; wem dieses u r sp rüng l i che Gebirge, das das Ausf lugsziel der Grazer ist 
und den Wiene rn sein Karstwasser liefert, nicht kennt, der m u ß — so meine ich — durch 
das Buch Lust bekommen, dorthin zu pilgern. Dr. Hubert Trimmet (Wien) 

Jean-Pierre Beaudoin, Karsts en Meuse. Le travail des eaux souterraines en pays calcaire. 
91 Seiten und 24 gerahmte Farbdiapositive (Format 5 x 5 cm). Herausgegeben v o m 
Centre Departements! de Documenta t ion Pedagogique de la Meuse be im C o n s e i l 
General de la Meuse. Bar-le-Duc 1990. Preis FF 100,- . 
Die Karstgebiete im Departement Meuse (Maas) in Lothringen sind v e r h ä l t n i s m ä ­

ßig wenig bekannt. D i e vorliegende V e r ö f f e n t l i c h u n g , deren Erscheinen v o n den Behör ­
den des Departements ta tkräf t ig u n t e r s t ü t z t worden ist, unternimmt es, an H a n d von 
Anschauungsmaterial die lokalen Karstgebiete nicht nur zu dokumentieren, sondern 
auch zu e r l äu te rn . Dami t wird etwa Lehrern jede nöt ige Basisinformation geboten, um 
die vielfalt igen Erscheinungen des K a r s t p h ä n o m e n s an H a n d der in der Region vorkom­
menden Landschaftsformen in ihrer Entstehung und ihrer Entwicklung zu erk lären . 
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Der erste Teil des Textbandes behandelt die 24 Diaposi t ive , deren fachliche Aus­
sagen nicht nur in Texten, sondern vielfach auch mit einfachen Skizzen beschrieben wer­
den. Im zweiten Teil werden die die Verkarstung best immenden, beziehungsweise beein­
flussenden Faktoren behandelt: die verkarstungsfahigen Gesteine und deren Strukturen, 
K l ima und Vegetation, die Rolle des Kohlend iox ids und die Bedeutung des Relicts. 
Schl ieß l ich wird die Karstdynamik zusammenfassend dargestellt. 

E in dritter Abschnit t befaßt sich mit der Verbreitung und den Typen der Karst­
landschaften des Departements. A l s H ö h l e n s y s t e t n mit dem bedeutendsten Einzugsge­
biet im ausgedehnten Pariser Becken wird jenes von Rupt-du-Puits vorgestellt. Durch 
dieses H ö h l e n s y s t e m werden Wässer , die in den zur Marne f ü h r e n d e n Tälern der fla­
chen, nur etwas mehr als 200 Meter ü b e r dem Meeresspiegel liegenden Landschaft ver­
sinken, unterirdisch in entgegengesetzter Richtung (und unter der obe r t äg igen Wasser­
scheide hindurch) zur Saulx abgeleitet. V o n der Schwinde der Arof te südl ich von Toul 
gelangt das Wasser sowohl zur Maas als auch zur M o s e l , und die Maas verliert westlich 
von Tou l ihrerseits Wasser, das schl ießl ich über das Asne-Tal ebenfalls die Mose l alimen­
tiert. E i n Blockdiagramm, das eine Idealdarstellung des Karsttyps am Ostrand des Pariser 
Beckens zeigt, einige Farbbilder und ein Literaturverzeichnis mit w e i t e r f ü h r e n d e n Arbei­
ten e rgänzen die Publ ikat ion, die in pädagog i scher Hins icht zweifellos als V o r b i l d gelten 
kann. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Die Grabetntctter Großhöhle. Falkensteincr H ö h l e , Elsachbröl le r , B ü c h e l b r u n n e r Broiler. 
Sympos ium 1989. 161 Seiten, zahlreiche Pläne und Graphiken . 5 Schwarzweiß­
fotos. Format 21 x 30 cm. Herausgegeben von der lnteressensgruppe Grabenstetter 
G r o ß h ö h l e & Arge Grabenstetten. Grabenstetten 1991. Preis (broschiert mit f lexi­
blem farbigem Umschlag) D M 25,—. 
Eines jener H ö h l e n s y s t e m e , welches den Vorzug besonderen wissenschaftlichen 

Interesses gen ieß t , ö f f n e t sich am Nordrand der mittleren S c h w ä b i s c h e n A l b : ihm sind 
Falkensteiner H ö h l e , Elsach-Bröller und Büche lb runne r -Brö l l e r zuzurechnen. Al le drei 
Objekte gelten als komplexes, u r sp rüng l i ch untereinander korrelierendes und vernetztes 
System einer einzigen G r o ß h ö h l c . Reicht die Forschungsgeschichte der Falkensteinei 
H ö h l e in das vorige Jahrhundert z u r ü c k , so sind die Entdeckungen im Elsach- und im 
B ü c h e l b r u n n e r - B r ö l l e r Ergebnisse von V o r s t ö ß e n in den letzten drei Jahrzehnten. 

Das aus den Referaten eines Symposiums von 1989 entstandene Buch macht 
z u n ä c h s t die Verklammerung der Spe läo logie mit dem extremen „ H ö h l e n s p o r t " in nicht 
zu ü b e r s e h e n d e r Form deut l ich. Wissenschaft l iche Abhandlungen , die sich mit Fragen 
der Hydrologie der untersuchten H ö h l e n auseinandersetzen, beziehen ihre Grundlagen 
aus den Beobachtungs-, Vermcssungs- oder fotografischen Tä t igke i ten der Forscher „vor 
Or t" , etwa jener H ö h l e n t a u c h e r , die in den beiden Bröllern a u ß e r g e w ö h n l i c h e Leistun­
gen vollbracht haben. D i e Seitenrisse der Planzeichnungen bringen das eindrucksvoll 
zum Ausdruck. 

Insgesamt e n t h ä l t der Band 12 Beiträge, an deren Abfassung 16 Autoren beteiligt 
waren. Der Band übe r das Symposium bietet aber nicht nur wissenschaftlich fundierte 
Untersuchungen zu Speläogenese und Pa läogcograph ie , sondern vervol ls tändig t mit der 
Behandlung von Fragen der Tektonik und der Karstgeologie die spe läo log ische Über­
schau ü b e r das Grabenstettener H ö h l e n s y s t e m . Längst war eine die neuesten Forschungs­
ergebnisse einbeziehende Monographie der Falkensteiner H ö h l e fäll ig. D a ß sie nun, 
von einem kompetenten Autorentcam gestaltet, vorliegt, ist zweifellos ein Gewinn für 
die moderne karst- und h ö h l e n k u n d l i c h e Forschung. 
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Der Band ist i n einer Auflage von 500 Exemplaren erschienen ). Für die Schrift­
leitung zeichnen T h i l o Mül l e r und U l r i c h W i n t e r verantwortlich. 

Hans Malz (Eggenburg) 

Andreas Lindemeier (Herausgeber), Harzreisen. Wander- und Re i se führe r Ostharz . 240 Sei­
ten, 82 S c h w a r z w e i ß f o t o s , 16 Farbbilder, 4 Karten, 5 S t a d t p l ä n e . Format 
14x21,5 cm. Landbuch-Verlag G . m . b . H . , (Postfach 160), D-3000 Hannover l , 
1991. Preis (laminiert) D M 29,80. 
Der Ostharz, jetzt wieder frei zugäng l i ch , besitzt viele reizvolle Sehenswürd igke i ­

ten. Es handelt sich um eine traditionsreiche Landschaft , i n der f r ü h e r der Bergbau und 
spä te r auch die H ö h l e n f o r s c h u n g eine g r o ß e Rol le gespielt haben. Der vorliegende Füh­
rer w i l l thematische Z u s a m m e n h ä n g e darstellen und erreicht ein authentisches und 
lebendiges B i l d ü b e r das Gebiet durch eine V i e l z a h l von E inze lbe i t r ägen , die von insge­
samt fünf Autoren gestaltet worden sind. 

Schon im Einleitungskapitel wird der zweimalige Besuch der B a u m a n n s h ö h l e bei 
R ü b e l a n d im Dezember 1777 durch Goethe e rwähn t , ebenso wie der Besuch der Biels­
h ö h l e im September 1824 durch Heine . A l s „Ausb l i ckpunk t zur Erdgeschichte" wird der 
„Blaue See" bei R ü b e l a n d (S. 54), ein Karstgewässer, behandelt. A c h i m G r o ß hat unter 
dem Ti te l „Im Tempel der Natur" einen Beitrag übe r die R ü b e l ä n d e r T r o p f s t e i n h ö h l e n 
gestaltet (S. 79—89), Gerd V i l l w o c k jenen ü b e r „ H ö h l e n und Erdfä l le im S ü d h a r z " 
(S. 220-228) . Die B a r b a r o s s a h ö h l e im K y f f h ä u s e r wird ebenfalls behandelt (S. 232). 
Helga Neumann berichtet unter anderem ü b e r die in den Fels gehauene Burg Regenstein 
und die im Sandstein geschaffenen küns t l i chen H o h l r ä u m e von Langenstein, die jahr­
hundertelang als H ö h l e n w o h n u n g e n dienten (S. 183—187). 

Der Bogen der Themen des Buches spannt sich jedoch viel weiter: von den Schau-
bergwerken und Bergbaumuseen übe r die Talsperren bis zur Entwick lung des Fremden­
verkehrs, von der Beschreibung der K ö n i g s p f a l z e n des Mittelalters bis zum heutigen B i l d 
der S täd te — wie etwa Wernigerode und Halberstadt. Die nostalgische D a m p f l o k r o m a n ­
tik, die Selketalbahn und Harzquerbahn bieten, f inden in diesem Buch ebenso ihren 
Platz wie die Beschreibung sagenumwobener Plä tze , an denen es im H a r z nicht mangelt. 
Sch l ieß l i ch sei auch noch auf den Beitrag ü b e r den Kupferschieferbergbau im Ostharz 
hingewiesen und auf jenen über die „Blauen A u g e n " bei Mansfe ld , den S ü ß e n See und 
den Salzigen See, deren Entwicklung eng mit der durch die Bergbautä t igke i t anthropo-
gen wesentlich b e e i n f l u ß t e n Verkarstung und Erdfall tektonik z u s a m m e n h ä n g t . 

A n H a n d der vielseitigen Informationen ist das Buch ausgezeichnet geeignet, um 
Rundreisen und Wanderungen durch den Ostharz zusammenzustellen. 

Dr. Hubert Trimme/ (Wien) 

August Sieghard/, Fränkische Schweiz und die Weismain-Alb (Kleinziegenfeldcr Tal). E i n 
Reise- und W a n d e r f ü h r e r . 8., u n v e r ä n d e r t e Auflage. 87 Seiten. regio-Verlag G lock 
und Lutz , Sigmaringendorf 1990. Preis (broschiert) D M 12,—. 
Als handliches Taschenbuch präsen t ie r t sich dieser W a n d e r f ü h r e r , der fü r den orts­

fremden Besucher vielfäl t ige landeskundliche Informationen bietet. Nach einer E infuhr 

') Bestellungen sind an T h i l o Mül le r , Storchenweg 13, D-7064 Remshalden, Bun­
desrepublik Deutschland, zu richten. Z u m angegebenen Preis kommen D M 2,— f ü r 
Portospesen. 
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rung, in der auf die Romant ik der an Burgen, Schlössern und Ruinen ebenso wie an H ö h ­
len übe raus reichen Landschaft im Frankendolomit /wischen Bamberg und Bayreuth 
hingewiesen wi rd , werden die einzelnen Tallandschalten mit ihren Siedlungen und son­
stigen markanten Besonderheiten vorgestellt. 

H ö h l e n k u n d l i c h besonders interessant ist beispielsweise der Abschni t t über das 
mittlere Wiesental (Seite 19 bis 28), in dem sich der Groß te i l des Fremdenverkehrs der 
F ränk i schen Schweiz abspielt; B i n g h ö h l e bei Streitberg und R o s e n m ü l l e r s h ö h l e bei 
M ü g g e n d o r f werden a u s f ü h r l i c h e r gewürdig t und einige weitere H ö h l e n e r w ä h n t . Kurze, 
aber informative Beschreibungen sind auch der S o p h i e n h ö h l e unweit der Burg Raben­
stein (S. 50) und der T e u f e l s h ö h l e bei Pottenstein (S. 57) gewidmet. Bei der Beschreibung 
der Wanderwege werden zahlreiche andere H ö h l e n namentlich genannt, selbstver­
s tänd l ich aber auch kultur- und siedlungsgcschichtliche Hinweise nicht vergessen. Den 
Mit te l te i l des Bandes bilden 16 Bildseiten. 

Für eine erste Orient ierung und die Planung hemiat- und landeskundlicher Wande­
rungen durch die Fränkische Schweiz b i lde l der Führer eine sehr gute Grundlage. 

Dr. Huberl Trimmet (Wien) 

Hans Mal/., Durch Österreichs Schluchten. Kajak-
fahrten und Wanderungen. 191 Seiten, zahl 
reiche Orientierungsskizzen und Schwarz-
we iß fo los , 32 ganzseitige Farbbilder. 
Pollner-Verlag, O b e r s c h l e i ß h e i m 1991. 
I [ans Matz , der uns als H ö h l e n t a u c h e r und 

Kajakfahrer schon seit langem ein Begriff ist, 
stellt in seinem neuesten B u c h 65 K l a m m - und 
Schluchtstrecken aus Osterreich vor, die überwie­
gend in den Karstlandschaften der N ö r d l i c h e n 
Kalkalpen liegen. Besondere Berücks ich t igung 
haben dabei jene Felsklammen gefunden, die 
„ d u r c h ihre S c h ö n h e i t , ihre ö k o l o g i s c h e Unver­
sehrtheit und ihre S c h u t z w ü r d i g k e i t " auffal len. 
Der A u t o r beschreibt dabei aber nicht nur Kajak­
fahrten durch die Schluchtstrecken, sondern 
auch Klammen , in denen Steige, Galerien, Stie­
gen und Leitern dem Wanderer einen Besuch 
e r m ö g l i c h e n . 

Bei jeder einzelnen der 65 Schlucht- und Klammstrecken ist eine eingehende 
Beschreibung mit einer Lageskizze gegeben; a n s c h l i e ß e n d folgt die Angabe, ob die 
Schlucht für Kajakfahrer oder fü r Wanderer zugängl ich ist. Für Kajakfahrer werden E in -
bootstelle, eine Beschreibung der F lußs t rcckc mit den besonderen, jeweils gegebenen 
Schwierigkeiten, Hinweise auf die technischen Anforderungen und die besten Befah-
rungszeiten sowie den güns t igs ten Wasserstand geboten. Für Wanderer wird die Wegbe­
schreibung durch Angaben übe r Zugangswege und Gehzeiten e rgänz t . In jedem Falle 
wird auch auf das entsprechende Blatt der Wanderkarte der Firma Freytag-Berndt ver­
wiesen und ein „Typus"-Foto wiedergegeben. 

Neben den bekannten Klammen — in Salzburg etwa Liechtensteinklamm bei 
St. Johann im Pongau, sowie Seisenbachklamm und Vorderkaserklamm im Saalachtal im 
U m f e l d der S c h a u h ö h l e Lamprechtsofen, im Grazer Bergland B ä r e n s c h ü t z k l a m m und 

Kajakfahrten und Wanderungen 
l'ollnvr Verlag 
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Raabklamm — sind auch relativ bescheidene und wenig bekannte Naturdenkmale liebe­
vol l beschrieben, wie beispielsweise die nur knapp 100 Meter lange Innersbachklamm 
zwischen Reit(h) und U n k e n oder die Aubachschlucht bei Voglau im Lammertal (beide 
Salzburg). Dadurch kann auch der Wanderer (oder Kajakfahrer), der glaubt, Ö s t e r r e i c h s 
Landschaften schon recht gut zu kennen, dem Buch noch so manche Anregung zur 
Erkundung von „ N e u l a n d " entnehmen. 

Der Inhalt des Buches wird durch einige allgemeine einleitende Angaben zur Geo­
logie (und zur Def in i t i on ) der Schluchten und K lammen und durch einige Gedanken 
zum Thema „ S c h l u c h t e n und Energiewirtschaft" sowie durch die auf den Innenseiten 
des Buchumschlages gebotene Übers ich t skar te im M a ß s t a b 1 : 1 500 000 vortei lhaft abge­
rundet. Das Buch kann jedem, der die S c h ö n h e i t e n alpiner Landschaften liebt, empfoh­
len werden. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Thomas Hülsken, Jörg Niemayer und Hartmut Polenz, Höhlen — Wohn- und Kult Stätten des frü­
hen Menschen im Sauerland. Herausgegeben im Auftrag des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe. 72 Seiten, davon 31, z u m Teil farbige ganzseitige Tafe ln , A b b i l ­
dungen, Pläne und Tabellen. West fä l i sches Museumsamt, M ü n s t e r 1991. 
Der vorliegende Band ist als Auss t e l l ungs füh re r zu einer v o m W e s t f ä l i s c h e n 

Museumsamt in M ü n s t e r veranstalteten Ausstel lung gedacht, die „das Interesse an der 
Archäologie in der Ö f f e n t l i c h k e i t " (Vorwort, S. 5) vergrößern und auf die Probleme h in ­
weisen sol l , „vor denen die Archäo logen gerade in diesem Teilbereich ihrer Arbei t ste­
hen". Eine zusammenfassende Betrachtung der H ö h l e n des Sauerlandes aus a rchäo log i ­
scher Sicht, wie sie das H e f t bietet, geht aber i n ihrer Bedeutung weit übe r den Rahmen 
eines Auss t e l l ungs füh re r s hinaus und ist ein wichtiger Beitrag zur Gesamtdokumentat ion 
der vorliegenden Befunde. 

Vor allem die als „P läne" bezeichneten Übe r s i ch t skä r t chen sind aussagekrä f t ig ; so 
werden etwa Verbrei tung der Massenkalke und Lage von 33 „ K u l t u r h ö h l e n " in Süd­
westfalen in einer Darstel lung zusammengestellt (S. 11, auf Seite 16 allerdings nahezu 
ident wiederholt) oder die Verbrei tung urgeschichtlicher K u l t h ö h l e n in ganz Deutsch­
land gezeigt (S. 58, allerdings ohne Legenden und ohne D e f i n i t i o n der Auswahlkr i te­
rien der „ H ö h l e n k u l t e " ) . Inhal t l ich erfolgt eine thematische Auf t e i l ung auf die Mi t au to ­
ren. J. Niemayer behandelt Entstehung und eiszeitliche Tierwelt, T. H ü l s k e n die altstein­
zeit l ichen Funde der H ö h l e n des Sauerlandes und H . Polenz die O p f e r h ö h l e n der vor­
r ö m i s c h e n Eisenzeit. Die tabellarische Ü b e r s i c h t der durch Funde belegten Zei tperioden 
menschlicher Anwesenheit in den H ö h l e n (S. 54, u n v e r ä n d e r t wiedergegeben auch auf 
Seite 17) zeigt, d a ß die Altsteinzeit in 19, die v o r r ö m i s c h e Eisenzeit i n 25 v o n 33 Fund­
h ö h l e n nachgewiesen ist. Jungsteinzeit und Bronzezeit sind dagegen nur i n sieben, die 
römische Kaiserzeit nur in einer und V ö l k e r w a n d e r u n g s - und Merowingerzei t nur in 
zwei H ö h l e n vertreten. Dr. Hubert Trimmet (Wien) 

Rainer Blumentritt und Joachim Hahn, unter Mitarbei t von W i n f r i e d H a n o l d , Der 
Hohle Fels. Schelklinger Archäo log i sche Führer , Band l , 32 Seiten, illustriert. Her­
ausgegeben v o n der Museumsgesellschaft Schelklingen, Verein f ü r Heimatge­
schichte e. V . , Stadt Schelkl ingen, ohne Jahreszahl (1991). Preis D M 8 , - . 
Der Hoh le Fels liegt i m Ach ta l unweit der Stadt Schelklingen. D i e durch einen 

29 Meter langen, bequem begehbaren Gang erreichbare Haupthalle der H ö h l e , die 
nach S ü d e n zu mehr als 20 Meter ansteigt und mit Weganlagen versehen ist, ist mit 

89 

© Verband Österreichischer Höhlenforscher, download unter www.biologiezentrum.at



einer G r u n d f l ä c h e von mehr als 500 Quadratmetern und einem Rauminhal t von rund 
6000 Kubikmetern einer der g r ö ß t e n H o h l r ä u m e der Schwäb i schen A l b . 

In dem gut ausgestatteten und illustrierten Führer sind viele Daten zur Geologie 
und F.rlorschungsgeschichte der H ö h l e zusammengetragen. 1830 wurden H ö h l e n b ä r e n ­
knochen aus der H ö h l e an einen U l m e r Sammler verkauft, 1844 Fledermausguano als 
D ü n g e r en tnommen, 1872 bei einer Tagung des Anthropologischen Vereines ein Teil der 
Knochenfunde von den Tagungsteilnehmern als Souvenir mitgenommen und anschlie­
ß e n d der Rest — ein Eisenbahnwaggon v o l l — nach Stuttgart gebracht. 1905 veranstaltete 
die ör t l i che Ortsgruppe des Schwäb i schen Albvereins erstmals ein H ö h l e n f e s t in der 
H ö h l e , 1944 wurde die H ö h l e fü r mi l i t ä r i sche Zwecke beschlagnahmt — eine wahrl ich 
bewegte Geschichte. 

Der Abschni t t übe r die Erforschungsgeschichte endet mit der Wiedergabe des drei­
dimensionalen Computerplanes, der an l äß l i ch eines der v o m deutschen und vom öster­
reichischen H ö h l e n f o r s c h e r v e r b a n d gemeinsam veranstalteten Schulungskurse in jüng­
ster Zeit erarbeitet worden ist. 

A u s f ü h r l i c h werden die Ergebnisse der 1977 wieder aufgenommenen Grabungen 
und der Altersbestimmungen der Funde vorgestellt. Glückl icherweise ist den f rühe ren 
Ausgräbern vieles entgangen; in den eiszeitl ichen Fundschichten konnten jetzt sowohl 
das Magdalenien, als auch das äl tere , durch eine Sch ich t lücke von rund 8000 bis 9000 
Jahren von diesem getrennte Gravettien nachgewiesen werden. 

Ein a b s c h l i e ß e n d e s Kapitel würd ig t die Bedeutung der H ö h l e vor allem als Auf­
enthaltsort des Eiszeitmenschen. 

Der H ö h l e n f ü h r e r wird nicht übe r den Buchhandel vertrieben und kann nur übe r 
die Museumsgesellschaft Schelklingen, c/o Rainer Blumentri t t , Konrad i s t r aße 22, 
D-7933 Schelkl ingen 1, B R D , bezogen werden. Dr. Hubert Trimmel (Wien) 

Chroniques lies annies de pierre . . . Art prehistorique — Sciences et Techniques modernes. 
128 Seiten, Cesura L y o n Ed i t i on , Meyz ieu 1990. Preis (broschiert) 130 FF. 
Der vorliegende, mit Fotos, Skizzen und P länen illustrierte und auf Kunstdruckpa­

pier präsen t ie r te Band erschien als Begleitung einer Ausstellung unter dem Mot to „ C h r o ­
nik des Steinzeitalters" (Chroniques des annees de pierre), die im Herbst 1990 in der 
Me t ro von L y o n gezeigt wurde. Eine Reihe hervorragender Fachleute hat sich spontan 
bereit erklärt, kurze e r l äu te rnde Texte zu den dargestellten Themen zur Ver fügung zu 
stellen. Dami t ist der Band zu einem wertvollen und aktuellen Werk geworden, das dem­
jenigen einen ausgezeichneten Überb l i ck vermittelt, der die f r anzös i sche Sprache be­
herrscht. 

Das B u c h ist in vier Abschnit te gegliedert. Der erste Abschnit t behandelt die Kunst 
der Altsteinzeit ; in ihm werden insbesondere die H ö h l e n w a n d k u n s t und die Techniken 
der pa l äo l i t h i s chen Küns t le r behandelt. Der zweite Abschni t t ist den H ö h l e n i m E i n ­
zugsbereich der Rhone gewidmet, die Zeugnisse urgeschichtlicher Kunst geliefert haben. 
Es sind die Schlucht des Gardon und vor allem das Tal der Ardcchc, die sich als wichtige 
Fundgebiete erwiesen haben. Besonders aus füh r l i ch werden die H ö h l e La Baume-
Latrone bei Russan am Gardon und deren Tierbi lder vorgestellt. V o n den 12 H ö h l e n mit 
H ö h l e n w a n d k u n s t in der Ardeche-Schlucht werden nur die wichtigsten berücks icht ig t . 

Die Beiträge des dritten Abschnittes des Buches sind dem besseren Vers tändnis und 
dem Schutz der H ö h l e n w a n d k u n s t gewidmet. Das Herstellen von Bezügen zwischen alt­
steinzeitl ichen Bildern und moderner Kunst findet in diesem Abschnit t ebenso Platz wie 
Fragen der Konservierung und der Folgen der E r sch l i eßung von B i ldhöh len fü r die 
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Ö f f e n t l i c h k e i t . Im vierten Abschni t t werden wichtige Stichworte zum Thema und not­
wendige Fachausdrücke — jeweils in alphabetischer A n o r d n u n g — eingehend er läuter t 
und sch l ieß l ich eine Ubersicht ü b e r wichtige einschlägige Literatur a n g e f ü g t . Eine 
Zusammenfassung in englischer Sprache rundet den Inhalt des interessanten Bandes ab, 
der übe r den Verlag ) bezogen werden kann. Dr. Hubert Trimtnel 

hwentaire speleologhjue du Doubs, Tome 2. Partie Nord-Quest . Public par le C o m i t e Depar-
temental de speleologie du Doubs . 332 pages, illustrations. Besancon 1991. 
D e m ersten Band des H ö h l e n k a t a s t e r s des Departements Doubs , der in dieser Zeit­

schrift aus führ l i ch besprochen worden ist 2 ) , ist nun der zweite gefolgt, der nahezu den 
gleichen Umfang erreicht und nach den gleichen Gesichtspunkten wie der erste geglie­
dert ist. Grundlage fü r die P räsen ta t ion des H ö h l e n i n v e n t a r s ist daher wieder die admin i ­
strative Gl iederung des behandelten Gebietes. Die Bearbeitung erstreckt sich auf die 
Stadt Besancon und die dieser benachbarten f ü n f „ K a n t o n e " im Nordwestteil des Depar­
tements, das ist im wesentlichen das Gebiet zwischen den beiden Flüssen Doubs und 
O g n o n . 

D e m eigentlichen H ö h l e n v e r z e i c h n i s sind ein Kapitel übe r die Forschungsge­
schichte, ein geologischer Uberbl ick , ein Abschni t t übe r die im Gebiet gemachten urge-
schichthchen Funde (aus insgesamt 13 H ö h l e n ) und ein Bericht übe r T a u c h v o r s t ö ß e vor­
angestellt. Den allgemeinen Teil rundet ein Kapitel übe r S c h a u h ö h l e n und H ö h l e n t o u ­
rismus im Arbeitsgebiet ab. 

D i e einzelnen H ö h l e n sind in dergleichen Weise dokumentiert wie im ersten Band: 
Koordinaten, Lagebeschreibung, Raumbeschreibung und Literaturhinweise werden 
geboten; in den meisten Fällen ist auch ein H ö h l e n p l a n beigegeben. Im H ö h l e n v e r z e i c h ­
nis sind auch küns t l i che H o h l r ä u m e berücks icht ig t . 

Die g röß te G e s a m t l ä n g e weist im bearbeiteten Bereich die Grotte du G o u r in der 
Gemeinde Bouclans mi t 6010 Metern bei nur 20 m G e s a m t h ö h e n u n t e r s c h i e d (— 5 m, 
+ 15 m) auf, den g r ö ß t e n H ö h e n u n t e r s c h i e d der Gouff re du Leubot in der Gemeinde 
Gonsans mit — 215 Meter. Insgesamt acht der dokumentierten H ö h l e n haben mehr als 
1 Kilometer G e s a m t l ä n g e , 45 H ö h l e n weisen Längen zwischen 100 und 1000 Metern auf. 

D e n a n g e f ü h r t e n 13 Mitarbeitern an dem Band ist wieder eine sehr bemerkenswerte 
Dokumenta t ion gelungen; den noch auss tänd igen Bänden , die das Katasterwerk des 
Departements Doubs vervo l l s tänd igen werden, kann man mit g r ö ß t e m Interesse ent­
gegensehen. Dr. Hubert Trimme/ 

') Cesura L y o n E d i t i o n , 53 rue de la Republique, F-69330 Meyz i eu , France. 
2 ) Vg l . Die H ö h l e , 41. Jg. , H . 4, W i e n 1990, S. 112-113. 
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